
ın der Kirche annn der Weiße nıcht mehr se1ine Herrenrolle weıterspielen, »
MUu hören, hören und noch einmal hören, lıeben un! mıt leiden, auch auf die
Gefahr hın, mıßbraucht werden, letztlıch ist das der Kern jeder mı1ss10narı-
schen Kxıstenz, VO:  » jeher“: Die einzelnen Predigten, Auftfsätze, Gedichte, sal-
IC  - lassen sıch nıcht beschreıiben, 119a  — MU: S1e lesen und durchdenken. Man
staunt immer wiıeder ber die tiefe Kelıigiosıtat und dıe echte Gläubigkeit, dıie
aus den verschiedenen Dokumenten spricht. SO sınd WITr dem Herausgeber dank-
bar und wünschen, das Buch möge studıert und se1ne Grundidee ZU Wohl Von
Weiß und Schwarz 1n Sudafirıka verwirklicht werden.
A Walpersdorf-Herzogenburg Dr Frıidolin Rauscher

Va  ba Slageren, Jaap Les Orıgines de l’Eglise Evangelique du G‚ ameroun.
Missions europeennes et christianısme autochtone. Brill/Leiden 9792
DE 297 S.; O4l

Der Autor versucht, nach mehrJjährıger kiırchlicher Tätıigkeıt in amerun (seit
1963), die (Greschichte der „Eglise Kvangelıique du Cameroun“ zeichnen, nıcht
den europäischen eıl dieser Geschichte alleıin, sondern 1in erster Lıinıe das Ent-
stehen eines einheimischen Christentums. Er schildert Zzuerst die Tätıigkeit der
„Baptist Missionary dociety ” 1n vorkolonıaler Zeıt, der schon gelungen sel,
iıne Kırche mıt einem hohen Eigenständigkeitsgrad aufzubauen. In Kapıtel

beschreibt die Arbeıt der Basler Mission, dıie 1n eiınem „1dealısme senti1-
mental et obsessionnel CLVCIS des peuples neufs, 110  w atteınts pPar les VICes d’une
cıyılısatıon corrompue” 279) mıt der deutschen Kolonialmacht in das Landes-
innere eingedrungen sel, 1n der illusorischen Hoffnung, dort ine „bodenständige
Kirche“ gründen können. Kapıtel stellen den Höhepunkt der Unter-
suchung dar; S1Ce wollen zeıgen, da{iß sıch seıt LTE 1Iso seıt dem Übergehen der
Kolonialherrschaft die Mandatarmacht Frankreich und der Übernahme der
deutschen Missionen durch die „Societe des Missions Kvangeliques de Parıs”,
ine Verbindung zwischen bodenständigem Christentum und Nationalismus
anbahnte. Das Krgebnıs WAarTr eın „explosıf evangelıque”, 99 mOuvement de Ctype
ethiopiste”, das dıe Missionare kanalısıeren suchten. Damit WAar ber „der
erste Ansatz einer einheimiıschen Kirche dem mıss1onariıschen Ideal einer europal-
schen Kırche geopfert” 280) Die „Eiglise Kvangelıque du Cameroun“ 1e1 sich
durch die Geringschätzung der afrıkanıschen Kultur seıtens der Missionare
jedoch nıcht einengen, iıhr Selbstbewußtsein wurde vielmehr durch die Auseıin-
andersetzung mıt den ausländischen Missionaren gefördert. Aus dieser Ver-
bındung VO  w Nationalismus und Christentum SE€1 ine Kirche entstanden, VO  - der
I1a  ® heute, nach ihrer Konstituierung als autonome Kirche 1m Jahre 1957,
behaupten könne: S1ie ist 1ne wirklıch afrıkanısche Kirche Sie ist ıne
Kirche, dıe sıch „1M Herzen des alten und 1m Herzen des Afrıka“ 283)
behindet. Sie hat durch ıhre CLLOTINC Bildungsarbeit entscheidenden Anteil der
Veränderung der Gesellschaftsstrukturen und ist gleichzeitig 1n den Sıtten un!:
Gebräuchen des Volkes beheimatet. Sie ist iıne Kırche, der wahrscheinlich
gelıngen wird, ine afrıkanısche Form des christlichen Glaubens entwickeln.

Hohes Lob verdient die Darstellung des Autonomiestrebens der Jjungen ame-
runesischen Kıirche 1mM Widerstreit mıiıt der mi1ssı1onarıschen Kıirche der Kolonial-
herren. Im Gegensatz den meısten missionsgeschichtlichen Untersuchungen
steht nıcht dıe mi1issionarısche Kırche und ihr Kampf mıiıt der Kolonialmacht 1mM
Vordergrund, sondern die einheimische Kırche und iıhre Auseinandersetzung mıt
dem Missionsträger. Daß n diesem Punkt nıcht VO  - der hınter der
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Missionskirche stehenden Kolonijalmacht abstrahiert werden kann, leuchtet e1n,
kommt ber nıicht genügend ZUTX Darstellung. So bleibt twa die Begründung der
verschıiedenen Mafifßnahmen ZUT Regulierung des Kultes unklar, W1e über-
haupt das N: Verhältnis zwischen Missionaren un!: Kolonialmacht unter-
bewertet wird, obwohl hıer vermutlich deutlich geworden ware, dafß dıe Auseın-
andersetzung der kamerunesischen Kıirche mıt der Missionskirche 1m Grunde die
Mandatarmacht meınte. Wohl Nn dıeser staatlich/politischen Schwäche der
Untersuchung ist auch die Verbindung zwischen den kirchlichen und den polıti-
schen Autonomiebestrebungen, zwischen kırchlichem un: politischem atiıonalıs-
INUus wen1g hergestellt. Dasselbe gilt für dıe Darstellung des „explosif evan-
gelique”, dessen gesellschaftlıcher und vielleicht auch wirtschaftlicher Hinter-
grund nıcht durchleuchtet wird

Diese Mängel hätten wahrscheinlich durch Heranziehung der staatlıchen Quel-
len, der Archive des ehemalıgen Kolonialminıisteriums ın Parıs und der Archive
der dmiınıstration 1n Douala behoben werden können. Dennoch hat das Werk,
weil eın erster, sehr posıtıver Versuch der Würdigung eıner afrıkanischen
Kırche darstellt, für dıie weıtere Entwicklung dieser Kirche und für dıe generelle
Beurteilung des Missionswerkes ıne emınente Bedeutung.

Berlin Dr Leonhard Hardıng

RELIGIONSWISSENSCHAFTI

Bender, Wolfgang/Deninger, Johannes: Relıgionskrıtik BSV Stu-
dienmaterıal, hg (GÜNTHER SCHIWY) Bayerischer Schulbuch- Verlag/
München 1973; 1592

Das VO  } ÜUNTHER SCHIWY als Gesamtherausgeber betreute Unternehmen
„DSV studienmaterial” enthaält Textsammlungen Aaus verschiedenen Gebieten (z
Linguistik, Futurologie, Kommunikation, Literatursoziologie) für dıe Hand des
Schülers bzw. des Studenten und Lehrers. Die Reihe ist der angelaufenen Curri-
culumrevısıon verpilichtet, jener pädagogischen Neubesinnung, die auf
Lernziele Sta auf Pflege des traditionellen Bildungskanons gerichtet ist Die
curriıculare Forschung sıchtet zukunftsreiche Fächer und führt andererseıts ZU Be-
stımmung Lernzıele und -inhalte 1m Rahmen bestehender Unterrichtsge-
biete.

„Religionskritik” ist heute wieder eın modisch-aktuelles IThema, dessen sıch
schon andere Schulbuchverlage ANSCHOMM haben. Dennoch tullt die vorliegende
Publikation ıne Lücke, da S1€E besser als vergleichbare Textsammlungen 1n
fachwissenschaftlicher un! didaktischer Weise wichtiges Material sorgfältig
sammenstellt. „Religionskritik I“ ist ausschließlich der „externen Religionskritik”
(12) gewıdmet, die VOI eiınem dezıdıert untheologischen bzw. unrelig1ösen Stand-
punkt 1n destruktiver Absıcht betrieben wiıird Vermutlich (?) wırd sıch der zweıte
eil mıt „iImmanenter Religionskritik” (12) befassen (alttestamentl. Prophetie,
Reformbewegungen, Zweıtes Vatikanisches Konzıil USW.), womıt dıe konstruktive
Kritik „VON innen“ gemeınt ist. Als Religionswissenschaftler und -padagoge CI -

scheint mI1r eın solches Unternehmen allerdings TSst dann sinnvoll, WCL1 reli-
gionsgeschichtliche Aspekte ANSCMLCSSCH berücksichtigt werden. In einer (neben-
amtlichen) Unterrichtsreihe (Sekundarstufe I1) ber dasselbe Thema habe iıch ver-
starkt Texte aus remden Religionen herangezogen (z „Indischer Hıob”, „Ge-
spräch des Lebensmuden mıt seiner deele”, Ägypten uSW.), damıt einem gel-
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